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Diskretionsschwächen
Schon zu Anfang der grossen Fe­
rienzeit beginnt es in den Gazetten 
jeweilen zu sauregürkelen. Nicht, 
dass da Artikel und Meldungen aus 
den Fingern gesogen würden (das 
wird noch kommen, Loch Nessie 
usw.), aber die Spalten werden strek- 
kenweise mit Inhalt gefüllt, der man­
gels politischer Vorgänge dann breit 
ausgewalzt wird. Den Lesern, wor­
unter wir auch die geschätzten Lese­
rinnen verstehen, kann s recht sein. 
Leichte Kost im Hochsommer ist 
angebracht.
Da ist die Sache mit der Solothurni- 
schen Motorfahrzeugkontrolle, die 
Akten in einen normalen Kehricht­
sack steckte, um sie der Verbren­
nung zu überantworten. Unter die­
sen Akten befanden sicn zum Teil 
sehr vertrauliche Papiere und Noti­
zen, Ausweise und scheint’s Arzt­
zeugnisse. Alles Sachen, die vernich­
tet werden und der Weiterverwen­
dung entzogen werden sollten.
Solche hatte ein Mann, der in Bel- 
lach, Standort besagter Behörde, 
über den Gitterzaun kletterte, einen 
(oder mehr als einen) Sack behän­
digte, die Finger reinsteckte und 
Vertrauliches ans Licht brachte und 
dann ausposaunte, was das auch für 
eine Schlamperei sei.
Ist es auch. Nur: Es ist auch nicht die 
Art des feinen Mannes, sich an Keh­
richtsäcken zu vergreifen, es sei 
denn, dass der Herr Informationen 
gehabt hat und jemandem ein Ei le­
gen wollte, eine «inszenierte Bom­
be», wie vermutet wird. Auf alle Fäl­
le hat er mindestens eine Klage auf 
dem Hals; wegen Hausfriedens­
bruchs. Und die bei der Motorfahr­
zeugkontrolle haben sich bereits ge­
löffelt und sich wegen der Unge- 
bührlichkeiten entschuldigt und der 
tit. teils aufgeregten, teils angeregt

Jugendtreff
Für alle Jugendlichen ab dreizehn Jah­
ren, die nicht in den Ferien sind, ist der 
Jugendtreff Höngg, Bauherrenstrasse 
53, ab 13.Juli bis 18.August jeweils 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und 
Sonntag von 17 bis 22 Uhr geöffnet.
Im Garten und im Treff kannst Du Mu­
sik hören, malen, flirten, lachen, lesen, 
«brötle», Ping-Pong und Billard spielen, 
jöggeln oder einfach nichts tun.
Andrea, Elinor, Musa und Nik

Mittagstisch
Am Dienstag, 16. Juli 1991, treffen sich 
«Sozialtätige» im Kreis 10 um 12.00 Uhr 
zum Mittagstisch im Gemeinschaftszen­
trum Wipkingen, Breitensteinstrasse 
19A, welches sich bei dieser Gelegen­
heit vorstellt.

_8-20 Uhr

TV-Reparatüren
Seriöses Fachteam ATF A J J 4 4
repariert prompt und / / / | A 1U 
zuverlässig noch am " -- * *
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

amüsierten Öffentlichkeit mitgeteilt, 
dass bereits ein gewichtiger Äkten- 
vernichtungsapparat im Anmarsch 
sei.
Im übrigen hat man da und dort, hü­
ben und drüben vom Maschengitter, 
«Mühe, das alles zu verstehen».

Mühe hat der unbeteiligte Konsu­
ment von Medienerzeugnissen auch 
mit einem anderen Fall, in dem feh­
lende Diskretion eine Rolle gespielt 
haben soll. Zur Diskussion steht der 
Fall GosztonyL Diese Fernsehjour­
nalistin war Leiterin des Ausland­
ressorts. Auf einmal wurde sie abge­
halftert. Diesen Posten habe man ihr 
nicht lassen können. Vorwurf: Füh­
rungsschwäche.
Mag sein, das kann der Fernsehkon­
sument nicht beurteilen. Aber er 
kennt das neue Modewort «Füh­
rungsschwäche», das oft als Ausrede 
gebraucht wird, wenn man jeman­
dem nichts Konkretes vorwerfen 
kann. Dies ist zwar in diesem Fall an­
scheinend nicht der Fall, denn die 
Zurückgestutzte habe die Loyali­
tätspflicht gegenüber ihrem Arbeit­
geber gröblich verletzt. Ihr Anwalt 
soll ihr dabei nach Kräften geholfen 
haben. Die Dame wurde nun, neuer 
Schlag, fristlos entlassen, was sie 
nicht auf sich sitzen lassen will.
Die Zuschauer, die wohl auf den 
Bildschirm, aber nicht hinter die Ku­
lissen sehen können, hegen die Ver­
mutung, dass auch in diesem Metier 
nicht alles in eitel Minne verläuft. 
Und ja, warum sollte es nicht auch 
hier menschelen?
Eines können jene, die sich zur In­
formation über Ausländisches auch 
der Glotze bedienen, beurteilen: 
dass Frau Gosztonyi ihren Joh be­
herrschte und drauskam. Dass sie 
draussen ist, bedauern viele.

Ferien-Fussmarsch
Rehalp—Runiensee—Küsnachter Tobel 
Ein sehr schöner Wanderweg führt von 
der Rehalp zum Rumensee. Fast eben, 
alles unter den Bäumen oder im Wald. 
Die Gruppe ist nach zirka fünfzig Minu­
ten beim Seelein und macht dort eine 
kurze Pause (bitte etwas zum Trinken 
mitnehmen).
Teilnehmerinnen, die den Abstieg ins 
Tobel meiden möchten, können um 
10.33 Uhr den Bus nach Küsnacht neh­
men. Die anderen marschieren weiter 
am Schübelweiher vorbei zum Küsnach­
ter Tobel, wo sie einige Treppen hinun­
tersteigen zum Dorfbach. Ein schöner 
Weg führt dem rauschenden Bach ent­
lang. Nach ungefähr 45 Minuten trifft 
die Gruppe in Küsnacht ein und stärkt 
sich dort auf der Seeterrasse des Hotels 
Sonne (Selbstbedienung). Anschlies­
send geht's mit Schiff oder Zug zurück 
nach Zürich.
Die Organisatoren hoffen, dass mög­
lichst viele Mitglieder an diesem Som­
merbummel — der bei jedem Wetter 
stattfindet — teilnehmen können. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. Treff­
punkt: 25.Juli 1991, 9.15 Uhr an der 
Tramendstation Rehalp, Tram Nr. 11.
M. Bollier
Verein für Volksgesundheit Höngg

Das Salzkorn 
der Woche______
Es gebe, so einige Literaturkritiker 
nach dem Tod von Dürrenmatt und 
Frisch, keine Schweizerliteratur 
mehr Und was es noch gebe, sei in 
der Krise.
Dito, replizieren Schriftsteller — 
die Literaturkriktik sei es, die auf 
dem Hund sei.
Den Durchschnittsliteraturkonsu­
menten wundert zweierlei: Dass die 
Kritiker gleich die «Hinterbliebe­
nen» in die Pfanne hauen und dass 
Schriftsteller Zeit haben und sich 
verpflichtet fühlen, ihren «Toten­
gräbern» zu antworten, es sei denn 
indirekt mit ihren Werken. C. G. Salis

ApothekeHöngg Beatrice Jaeggl-ceel 

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Schutz für Fussgänger 
auf dem
Limmat-Uferweg
In dieser Angelegenheit gelangte der 
Quartierverein Höngg mit Schreiben 
vom 12. Juni 1991 an den Stadtrat Ro­
bert Neu komm:
«In absehbarer Zeit wird der rechtsufri­
ge Limmatweg in Höngg durchgehend. 
Wir nehmen an, dass auch auf der neuen 
Strecke ein allgemeines Fahrverbot er­
richtet wird.
Der Quartierverein wird immer wieder 
von Fussgängern, vor allem aber von 
Bewohnern zweier dort gelegener Al­
tersheime angegangen, welche empört 
sind, dass sie von Velo- und Töfflifah- 
rem erschreckt und belästigt werden 
und dies trotz Fahrverbot beidseits der 
Limmat.
Wir haben abgesehen zu beantragen, 
Stufen einzubauen, da solche nicht die 
Velo- und Töfflifahrer, sondern Perso­
nen mit Kinderwagen belästigen. Gegen 
Velo- und Töfflifahrer, die Fahrverbote 
nicht beachten, ist kein Kraut gewach­
sen, äusser Bussen. Notwendig wären 
monatliche Kontrollen. Knapper Perso­
nalbestand rechtfertigt diese Anzahl auf 
zwei bis drei pro Jahr zu reduzieren, 
nicht aber überhaupt keine zu machen.»
In seiner Antwort vom l.Juli 1991 
nahm Stadtrat Neukomm wie folgt Stel- 
lung:
«Das von Ihnen angesprochene Pro­
blem des Befahrens der Limmatuferwe- 
ge ist dem zuständigen Kreischef be­
kannt. Entsprechende Kontrollen wer­
den deshalb auch weiterhin vorgenom­
men. Wie mir der Kreischef 10 mitteilt, 
wird das zur Rede stehende neue Teil­
stück ebenfalls mit einem Fahrverbot si­
gnalisiert und auf beiden Seiten werden 
Bügel montiert, die eine Durchfahrt für 
Zweiradfahrzeuge zumindest stark be­
hindern. Seine Rücksprache mit dem 
zuständigen Bauführer hat ergeben, 
dass das Teilstück ungefähr Ende Juli 
1991 fertiggestellt und der Bevölkerung 
übergeben wird. Der Kreischef 10 si­
chert mir zu, dass das Bauwerk durch 
seine Mannschaft im Auge behalten 
wird und nötigenfalls entsprechende 
Verzeigungen vorgenommen werden.
Es ist leider eine Tatsache, dass in den 
letzten Jahren die Rücksichtslosigkeit 
einiger Zweiradfahrer auf dem ganzen

Höngg aktuell
Sommerferien
beginnen am Samstag, 13. Juli.

Stadtgebiet eine zunehmende Tendenz 
aufweist. Bei den zur Rechenschaft ge­
zogenen Zweiradfahrem wird immer 
wieder festgestellt, dass ein Grossteil 
den Unrechtsgehalt seiner unkorrekten 
Fahrweise nur schwer einzusehen ver­
mag.
In der Schule wird deshalb das Thema 
<verkehrsgerechtes Velo- und Mofafah- 
ren> durch die Lehrer und die Verkehrs­
instruktoren der Stadtpolizei eingehend 
behandelt. Zusätzlich werden Erwach­
sene in Verkehrserziehungskampagnen 
und Vorträgen zum verkehrsgerechten 
Verhalten ermuntert. Zudem orientiert 
die Abteilung für Verkehr bzw.die Un­
fallverhütung der Stadtpolizei in Zu­
sammenarbeit mit den Verkehrsverbän­
den anlässlich von Instruktionsabenden 
und Medienbeiträgen immer wieder die 
verschiedenen Verkehrsteilnehmer aller 
Altersstufen über das verkehrsgerechte 
Verhalten auf den Strassen.»

Auf Wiedersehen 
Frau Saillet!
Die Drittklässler im Schulhaus Vogtsrain 
verabschieden sich von ihrer viel verehrten 
Lehrerin. Josette Saillet wird pensioniert, 
nachdem sie dreissig Jahre in Höngg als 
Lehrerin tätig war. Sie hat ihren Zöglingen 
eine solide Grundlage in der Schule ver­
mittelt und ihnen nützliche Bausteine für 
das weitere Leben geschenkt.

Viele ehemalige Schüler suchten Josette 
Saillet in ihrem Schulzimmer auf, um ein 
«Bsüechli» abzustatten oder schulische 
und menschliche Probleme zu lösen. 
J. Saillet hatte immer Zeit für die Belange 
ihrer Schüler und deren Eltern.
Nochmals herzlichen Dank für alles und 
viel Glück für Ihre Zukunft.
Ihre Schüler und deren Eltern

Tiefbauamt 
informiert
Kanalisation und Werkleitungen
in der Wieslergasse
Die im April 1991 begonnenen Bauar­
beiten in der Wieslergasse konnten trotz 
nassem Baugrund programmgemäss 
ausgeführt werden und dauern noch bis 
im November 1991.
Im Juli und August 1991 werden die 
Bauarbeiten im Kreuzungsbereich 
Wieslergasse/Singlistrasse ausgeführt. 
Somit ist die Durchfahrt in der Wiesler­
gasse für zirka zwei Monate unterbro­
chen. Die Zufahrt zu den Liegenschaf­
ten sowie der Güterumschlag bleiben je­
derzeit gewährleistet.

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti J
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstr. 189, <0 341 2010

Ausflug der Frauen­
riege Satus Höngg
Ani Samstag, den 29. Juni verreiste ein 
grosser Teil der Satus-Turnerinnen mit 
der SBB nach Sisikon. Geplant war ein 
Stück des Wegs der Schweiz zu erwan­
dern.
Nach dem Frühstück wurde der Auf­
stieg Richtung Morschach in Angriff ge­
nommen. Dieser Teil hat der Kanton 
Waadt ausgebaut. In gewissen Abstän­
den stehen hohe, weisse Metallsegel, die 
den Weg von weit her markieren. Leider 
verdeckten Wolken die höheren Berge 
wie Urirotstock, Niederbauen usw., 
aber der Blick hinab nach Sisikon, Ur­
nersee und die gegenüberliegenden Or­
te war dennoch eindrucksvoll. An ge­
schmückten Bauernhäusern vorbei 
wanderte die Schar noch durch die Teile 
Wallis und Neuenburg.
Vor der Ankunft in Morschach wurden 
in der Kapelle St. Franz Xaver einige 
Minuten der Stille eingeschaltet. Im Ho­
tel Waldstätterhof in Brunnen genossen 
die Turnerinnen ein typisch schweizeri­
sches Menu, wie es sich dieses Jahr ge­
hört. Nach der Fahrt über den See gings 
zur Rütli-Wiese hinauf, wo gerade ein 
welscher Chor ein Ständchen brachte.
Die Fahrt mit dem Raddampfer Gallia 
nach Flüelen war ein Vergnügen, beson­
ders da auch die Sonne die Frauenriege 
auf der Heimfahrt begleitete.

Der mechanische
Haushalt
Eine Ausstellung zur Entwicklung der 
Haushaltgerätc von 1860 bis 1950 ist im 
Wohnmuseum Bärengasse, Bärengasse 
20—22, in Zürich zu sehen.
Das Museum ist geöffnet: Dienstag bis 
Freitag 10.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
10.00 bis 16.00 Uhr, Sonntag 10.00 bis 
17.00 Uhr, Montag geschlossen. Eintritt 
frei. Die Ausstellung dauert bis am 
31.Oktober 1991.

Wir bleiben auf dem Teppich.

Q \ Spannteppiche
> Orientteppiche

/ Nadelfilzbeläge
J I PVC-Beläge

Mro Teppiche, Laden+Büro
Wehntalerstrasse 28/

Ecke Bucheggstrasse
8057 Zürich, Telefon 01/36144 96



Am 3. Juli 1991 herrschte in der Weinlaube Zweifel Hochbetrieb: Schon 
von weitem stieg einem feiner Grillduft in die Nase, Lokal und Anlass ver­
sprachen symbiotische Genüsse von Grillgut und Rebensaft. Garant für ei­
nen «amüsanten lehrreichen Abendkurs in Höngg» waren Bell Metzgerei 
und Weinkellerei Zweifel.

Die aufschlussreichen Erläuterungen 
zwischen den einzelnen Gängen wurden 
aufmerksam verfolgt.

Bereits zum siebten Mal bot sich Inter­
essierten die Gelegenheit, dem perfek­
ten Grillieren und fachmännisch Degu­
stieren einen guten Schritt näherzukom­
men. Ein vielversprechendes Bouquet 
an Fleisch- und Wurstspezialitäten, be­
gleitet von ausgesuchten Weinen, erwar­
tete die rund vierzig Kulinarier.
Zum Creveltenspiessli (mit Speck) wur­
de beispielsweise ein süffiger Bergener 
Federwiss 1990, ein Wein aus roten 
Trauben, der ohne die Schalen der Trau­
ben gekeltert wird, gereicht. An keinem 
Grillplausch fehlen darf natürlich eine 
Wurst, zu probieren gab’s die würzige 
Jubiläumsbratwurst, auf Vorbestellung 
auch am Meter und zur Schnecke gerollt

Gluschtiges

Sichtlich zufrieden über den gelungenen Abend: Paul Zweifel mit typischer Handbe­
wegung und Roland Krieg, diesbezüglich beruflich nicht vorbelastet.

Zahlreiche Helferinnen, hier Tanja Piran 
von Bell, sorgten für zufriedene Gäste.
erhältlich. Eine vorzügliche Rellisch- 
Sauce (Tomaten, Knobli, Essig...) be­
gleitete Bells Filetspiessli, während dem 
zarten US-Entrecöte ein Kräutermousse 
die Krone aufsetzte (Beilagen sind auch 
beim Bell erhältlich). Zu letzterem kre­
denzte Paul Zweifel einen ausgezeich-

Fachmännisch degustieren — zugeschaut 
und nachgemacht.
neten Zinfandel Kenwood Sonoma Val­
ley 1986: Dunkel in der Farbe, würzig im 
Bouquet, jung und kräftig am Gaumen, 
ein rezenter, frecher Wein. Wahrlich, da 
macht das Degustieren Spass! Umso­
mehr als Paul Zweifel auch mit allgemei­
nen Bemerkungen zu Land und Gegend 
nicht geizte, die Charakteristiken jeweils 
preisgab, das individuelle Schmecken 
oder Nachempfinden ermöglichte.
Dass Lamm nicht «böckeln» muss (und 
erst noch wenig Kalorien hat), bewiesen 

die Lammcoquilles mit Knoblauch­
sauce, der dazu servierte australische 
Cabemet Heggies Vineyards Barossa 
Valley 1986aus dem Eichenfass munde­
te vorzüglich.
Genau wie der Weinfachmann erläuter­
te auch Roland Krieg vom Bell jeweils 
allerlei Wissenswertes zu seiner Sparte. 
So ist das A und O beim Grillieren eine 
gute, volle Glut. Das Grillgut ein bis zwei 
Stunden vorher aus dem Kühlschrank 
nehmen, immer erst am Schluss salzen 
(wenn überhaupt), waren weitere Tips. 
Ein Exkurs über raffinierte Marinaden 
und aromatische Gewürze und deren 
optimale Verwendung zur Vollendung 
des Genusses rundeten des Metzgers 
Ausführungen ab.
Theoretisch ist jetzt alles klar, es bleibe 
nun jedem einzelnen überlassen, zu 
Hause den Grill anzuwerfen und das 
Bestmögliche daraus zu machen. Auch 
hier dürfte wohl gelten: «Es ist noch kein 
Meister vom Himmel gefallen!»
Text: Liliane Forster, Fotos: Louis Egli

Tennisturnier auf 
dem Waidberg
Der Tennisclub Waidberg Zürich orga­
nisiert vom 12. bis 14. Juli 1991 sein tra­
ditionelles Turnier auf einer der schön­
sten Anlagen auf Stadtgebiet.
Erneut wurden die Damen und die Her­
renkonkurrenz für die national höch­
sten Stärkeklassen N1 bis N4 ausge­
schrieben. Da das Turnier kurz nach den 
Stadtzürcher Meisterschaften stattfin­
det, bietet es dem einen oder anderen 
Spieler die ideale Gelegenheit, für allfäl­
lige Niederlagen Revanche zu nehmen. 
Interessante Spiele sind zu erwarten. Be­
ginn ab Freitag, 12. Juli, 12.00 Uhr auj 
dem Waidberg, Nähe Restaurant Waid- 
berg.

Gegen offene 
Drogenszene Platzspitz
Dutzende Anwohner und Geschäftsan­
lieger rund um den Platzspitzbereich 
haben in einer am 4. Juli beim Stadtrat 
eingereichten Petition sofortige Mass­
nahmen gegen die offene Drogenszene 
in Zürich verlangt.
Seit ungefähr drei Jahren ist der einstige 
Erholungspark Platzspitz für Herr und 
Frau Zürcher nicht mehr zugänglich. 
Hunderte von Drogenabhängigen ha­
ben das Gebiet für sich in Anspruch ge­
nommen und dem einstigen Erholungs­
park zu «Weltruhm» verhülfen.
Gewalt und Verbrechen sind an der Ta­
gesordnung, nächtliche Spaziergänge 
mit Lebensgefahr verbunden. Betroffen 
sind vorallem die Anwohner und vielen 
Arbeitnehmer in diesem Gebiet. Für 
das bis spät in die Nacht hinein arbeiten­
de Gastgewerbepersonal ist es schier 
unmöglich, sich des nachts alleine auf 
den Nachhauseweg zu begeben.
So kommen auf dem Platzspitz täglich 
Tausende von Drogenabhängigen zu­
sammen, die in aller Öffentlichkeit Dro­
gen konsumieren und mit Drogen han­
deln, ohne dass die Behörden eingrei­
fen.

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höngg

BAU 
Baugeschäft REP/ 
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/272 4166, Viaduktstr. 10, 8005 Zürich

Cheminee- 
holz
Buchen und Birken in Säcken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr.5 (Büro Gsteigstr.3) 
8049 Zürich. Telefon 3417084

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen 
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 34126 91

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

teppichhaus 
bodmer

Eichstrasse 26, 8045 Zürich 
Telefon 4512055

Inneneinrichtungen 
Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Ihr Spezialist
Herensperger

OPTIK
für Brillen und 
Kontaktlinsen 
im
Höngger Markt

Telefon 3412167

MAROLF & CO.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich 
Telefon 3411717

Elektro- 
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di-Fr 9.00—11.30 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag 9.00—13.00 Uhr
Montag geschlossen

61
F.Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung • Optimierung

Heizenholz 2I, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

ELMAKO^^
...UND DIE ELEKTKO-MACHEK 

KOMMEN

Ihr Elektriker für 
Reparaturen/Service 
Stark- und Schwachstrom 
Telefon 
Projektierung und 
Beratung 
Garagentor-Antriebe

Elmako Elektro AG
Wartauweg 20 Tel. 01 342 4311 
8049 Zürich Fax 01 342 4313

Akkordeon 
und Gitarrenschuie
Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495 
Telefon 414270

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen 
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

RYFFEL & LANDISAG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01/341 7992 
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau 

Reparaturen Innenausbau

gebr. kneubühler 
malergeschäft 
limmattalstr. 234
8049 Zürich 
telefon 341 27 51

Reparaturen von:
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Briefkasten

Th.E. Vollenweider 
Meeh. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013

Walter Caseri 
Sanitäre Anlagen
Neubauten 
Reparatur-Service 
umbauten

Winzerstrasse 14
Telefon 34170 62
Fax 34183 79

Tiefkühlanlage 
Höngg 
lmbisbühlstr.6 
Tel. 3410960

agieret. Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01 /34157 00Limmattalstrasse 147,8049 Zurich Tel. 21182 06

Auffrischen 
von Möbeln 
Fensterbau

. V Vz*’

Schreinerarbeiten a JOS. RCHTOLD A®
Schreinerei/Innenausbau 
Fensterbau 
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich
Tel. 01 34123 00



Solarteam Höngg, — 
4. Triumph in Serie
Dem Favoritenteam der Höngger mit ihrem Prototypen ESORO II ist es 
dank der hervorragenden Fahreigenschaften, gepaart mit Taktik, Erfah­
rung und mit der Alltagstauglichkeit, wieder gelungen, seinen Titel zu ver­
teidigen. Zum vierten aufeinanderfolgenden Mal hat es das Solarteam 
Höngg bereits geschafft, sich im ersten Rang zu bestätigen. Eine ausseror­
dentliche Leistung, wenn man bedenkt, dass die Teilnehmer immer inter­
nationaler und die Fahrzeuge immer exklusiver fürs Auge und raffinierter 
in der Fahrtechnik werden. Das zunehmende Interesse der Medien hat in 
diesem Jahr zudem bew iesen, dass die Entw icklung auf dem Gebiet der di­
rekt und indirekt solarbetriebenen Mobile immer grössere Kreise anzieht.

(rjb) In sechs Etappen, mit insgesamt 
661 gefahrenen Kilometern vom Aus­
gangspunkt Suhr aus und der Bewälti­
gung von 4863 Metern Steigung, ging 
am vergangenen Samstag eine sehr stra­
paziöse, diesmal aber auch recht inter­
essante Tour de Sol in Beatenberg im 
Berner Oberland zu Ende. Spannend bis 
zum Schluss blieb der Wettbewerb in der 
Kategorie PET-Prototypen. Favorit So­
larteam Höngg sah sich mit harter Kon­
kurrenz der Teams Landys & Gyr und

ESORO II rassig in Fahrt am Weiningerberg an der ersten Etappe.

Wohnschau im
- WONGGERAMMr
ROLAND HUBER 
Innendekorationen----

Telefon U.
Telefax 01 34111 32Limmattalstrasse 200 

8049 Zürk h

01 3417262 34102 65

Alles fürs Wohnen
Stützpunkt %Vrrrrril

Schweizer Qualitäts-Wasserbetten
Grosse Möbelausstellung mit einer Top-Auswahl an Polstergarnituren. 
Zu beachten unser repräsentatives Teppich- und Vorhang-Sortiment.

RUEDI WIEDMER AG 
HOCHBAU. UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 01/3414010 
FAX: 01/341 09 55

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GROE
8001 Zürich

Metallbau AG 
S 2514213

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

1 LER
Cheminees, Ofenbau,

। Keramische
Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657 

Handwerkerstützpunkt 
im Höngger Markt

Schreinerei /
Glaserei Umbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 

CHRIS. BEYER
31. NIMM ZuridvHongg

Telefon 01/341 2555

dem Solar-Töff des ASMO-Teams kon­
frontiert. Sonderprüfungen verschie­
denster Art waren in den jeweiligen Ta­
gesetappen integriert. Die Wertung er­
folgte nach einem technischen Regle­
ment, einem speziellen Punktesystem 
und weiteren Kriterien. Zugunsten der 
Höngger entschied der Alltagstauglich- 
keitstest. Dabei brachte es ESORO II 
auf die Ladung von fünfif) Getränkeha- 
rassen und holte sich damit wertvolle 
zusätzliche Punkte. Bei der Wertung für

huwylcr 
coplazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01/3411081

Sanitär • Umbauten 
Reparaturservice 

das Design hingegen kam es verständli­
cherweise nicht mehr in die Kränze, 
denn es ist auch bereits in die Jahre ge­
kommen... Sein Innenleben hingegen 
scheint unverwüstlich, seine Schale — 
glücklicherweise — sehr hart zu sein. 
Zwei Unfälle hat das Gefährt wohl be­
schädigt, aber ohne jeglichen Schaden 
für die Insassen überstanden, hat also 
bereits auch, ungewollt, den Crashtest 
bestens bestanden.
Live-Erlebnis auf der Schlussetappe 
Samstag, 6.Juli 1991, Schlussetappe 
Thun—Beatenberg. Sonne ist wohl sehr 
gefragt an der Tour de Sol, sie kann sich 
aber auch für Solarmobile negativ aus­
wirken, indem die Batterien zu heiss 
werden können. Also müssen sie mög­
lichst abgekühlt und an den Halteorten 
von der direkten Sonneneinstrahlung 
geschützt werden. Beim Mittagshalt in 
Thun, nach Ankunft vom Tour-de-Sol- 
Tross von der vormittäglichen Seeum­
fahrung, war dies besonders wichtig, in 
Anbetracht der noch bevorstehenden 
sehr anspruchsvollen Schlussetappe 
nach Beatenberg mit der beachtlichen 
Steigung von Uber 600 Metern. Für jene 
Fahrer, die bis dahin die Strecke mehr 
oder weniger gut hinter sich gebracht 
hatten, muss die Einfahrt auf die wun­
derschöne Sonnenterrasse, eine kleine 
malerische Ortschaft des Berner Ober­
landes, die keine Mühe gescheut hatte, 
sich an diesem Tag besonders festlich 
auszuschmücken, ein besonderes Erleb­
nis bedeutet haben. Jedes Haus, ja jeder 
Schuppen, und war er noch so klein, war 
zahlreich und bunt beflaggt, Stände wa­
ren an den Strassenrändern aufgestellt, 
an dem einheimische Spezialitäten an­
geboten wurden; Festplätze überall, und 
viele, viele Ortsbewohner und Gäste er­
warteten gespannt und mit Begeisterung 
den noch recht ausdauernden Tross von 
immerhin noch 51 der anfänglich 72 ge­
starteten Fahrzeuge.
Ein herzlicher Empfang mit viel Ap­
plaus und grossem Staunen ob der im­
mer noch in rasendem Tempo einfah­
renden Sonnen- und Elektromobile er­
wartete die Tour-de-Sol-Teilnchmer am 
Ziel. Wer sich, nach geglückter Ankunft 
noch mit Zusatzpunkten «eindecken» 
wollte, oder musste, für den ging’s hier 
erst recht wieder los. Das Solarteam 
Höngg wollte dies natürlich. Und ab 
flitzte ESORO II zur Bewältigung der 
recht schwierigen Sonderprüfung 
«Beatenberg», im unwegsamen Bruch­
steingelände. Eine Strecke, die so richtig 
für ein Vierrad-Mobil geeignet war, die 
aber dem Dreirad-Mobil der Höngger 
nichts anhaben konnte. Einmal mehr 
bewies es, dass es selbst den widrigsten 
Erfordernissen der Alltagstauglichkeit 
standzuhalten vermag. Und somit gelang 
es dem Team, seinen vierten Triumph in 
Serie zu erlangen.

H.Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01 /34144 22
Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnen­
storen. Korbmarkisen usw. Rolladen zum nach­
träglichen Einbau. Spezielle Rolladen für 
Wärmeisolation. Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3
8049 Zürich-Höngg
Telefon 3416233

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

Das ESORO-Team Höngg zum vierten aufeinanderfolgenden Mal auf dem Siegerpo­
dest. Links auf dem Bild: Die Zweitplazierten vom Team Landis und Gyr; Mitte: 
Fredi Lüthi, Peter Eberhardt, Diego Jaggi vom Solarteam Höngg (es fehlen auf dem 
Bild: die Teammitglieder Susi und Reini Elsener und Fabian Grob); Rechts: auf Platz 
drei die Mannschaft von AS MO (Elektro-Motorrad). Fotos Uschi Kurmann

Was in einem Jahr an der Tour de Sol 92, 
die vom 25.Juni bis zum l.Juli von 
Pforzheim (D) nach Saas Fee ins Wallis 
führt, geschehen wird, steht noch in den 
Sternen.
Gegenwärtig arbeitet das Solarteam 
Höngg an der Entwicklung eines neuen 
Modells.
Nach vier Jahren ist es auf so viele neue 
Erkenntnisse gestossen, die es ermögli­
chen, die verbleibenden Nachteile oder 
Schwachpunkte nun endgültig zu elimi­
nieren. Lassen wir uns überraschen.
Inzwischen sei allen Beteiligten, die zur 
erneuten Glanzleistung vor und hinter 
den Kulissen beigetragen haben, für ihre 
Tatkraft und Beharrlichkeit herzlich gra­
tuliert.

Ihr Schuhmacher
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 218
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30-12.00 und 14.00-18.00
Samstag geschlossen

Sanitäre Anlagen

uu. greb
& sahn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 34I9880 oder 3620696

HELMUTGRIEBEL 
MALERGESCHÄFT
Werkstatt:
Brunnwiesenstrassc 53 
8049 Zürich

S Renovationen
S Tapezieren
# Plastische Wandbeläge
0 Dekorative Arbeiten

Telefon 3416151 
und 536941

Schlussklassement
der 7. Tour de Sol 91
WSC-Experimental 
l.Musenalp-Trykowski (Michael Try- 
kowski, D) 45 / Punkte
Die restlichen Teams sind ausgefallen.
TdS-Experimental
1. Akasol (Teddy Woll, D), 443 Punkte
2. MIT (Peter Rexer, USA), 331 Punkte
3. Kamm (Joachim Kamm, D), 
295 Punkte
PET-Prototypen
1. Solarteam Höngg (Diego Jaggi, CH), 
704 Punkte
2. Landis & Gyr (Axel Krause, CH), 
690 Punkte
3. ASMO-Team (Thomas Wick, CH), 
658 Punkte
VSE-Prototypen
l.Tiba Horfachcr (Paul Schweizer, 
Regula Sicher, Freddy Thommen, 
Andreas Junker, alle CH)
2. ASMO-Team (Wolfgang Zumsteg, 
Martin Schlaepfer, CH)
3. ATW-Micro Car (Osval Varnes, D).

Velohandbuch 
erschienen
Gemütlich mit dem Velo durch sommer­
liche Landschaften pedalen: Was gibt es 
Schöneres! Immer beliebter und wichti­
ger wird das Velo auch als umweltscho­
nendes Transportmittel. Ob Ferien oder 
Alltag — mit dem richtigen Zubehör 
macht Velofahren und Biken besonders 
Spass. Ein junges Team von sieben er­
fahrenen, engagierten Velofahrerinnen 
und Velofahrern hat in einem umfang­
reichen Velohandbuch auf 280 Seiten 
persönlich getestetes Velozubehör zu­
sammengestellt. Das Handbuch enthält 
detaillierte Tips zur Wahl von Reifen, 
bequemen Sätteln, Tourentaschen und 
Leichtgewicht-Zelten, beschreibt Spe­
zialwerkzeuge und ihre Anwendung 
und stellt MTB-Zubehör, Sommerbe­
kleidung usw. vor. Eine ausführliche 
Reisecheckliste erleichtert das Packen 
für Velotouren. Die grosse Vielfalt an 
Velo-Büchern, Veloreiseführern und 
Velokarten diverser Länder runden das 
Angebot ab. Der Katalog kann gratis be­
stellt werden bei Velo Plus, Hochstr. 16, 
8330 Pfäffikon/ZH.
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H.R.FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 34176 78
Gsteigstrasse 41
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SPREITENBACH/ag
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode
via Rolltreppe Tel 056/71 42 51
E unbegrenzt
Mo-Fr 10.00-21.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreltenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr. 9. Tel. 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

9 x in der Schweiz:
REINACH-BL 
DIETIKON-ZH 

TIVOLI SPREITENBACH-AG 
frauenkappelen.be 

WIL-SG, LITTAU-LU 
ABTWIL-SG 

EGERKINGEN-SO 
PFÄFFIKON-SZ

LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER

TIVCU

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/34216 30

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

Ihre Fahrschule 
im Quartier

HAI RUNE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt

Auf den Schnitt 
kommt es an, dass Sie 

in und aus dem Wasser 
gut aussehen. 

... «typisch» Hairline!

34130 40
...immer im Trend

Bettenreinigung
Morgens abgeholt — abends zurück

Tel.01/813 06 91

Direktverkauf 
Duvets 
und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättlicouches, Schoner usw.
Seit 29 Jahren zufriedene Kunden in der 
ganzen Stadt. Profitieren Sie von unserer 
langjährigen Erfahrung unter gleicher 
Geschäftsleitung. Gratis Abhol- und 
Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstrasse 10

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639 
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

□ Fahrschule

schmier
Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule

Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Miiyind

L.Piperno
Reinigungen
Telefon 01/34118 71
Übernimmt sämtliche Reinigungen 
von Umzugswohnungen mit Übergabe, 
Büros, Fenster, Treppenhäuser 
und Restaurants

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Junges Paar sucht

Eigenheim 
in Zürich-Höngg 
oder Raum Zürich
Telefon 342 47 20 
ab 20.00 Uhr

Damen­
schneiderin 
empfiehlt sich 
für exklusive 
Neuanfertigungen.

II. Derungs- 
Brunner 
Ostring 36 
8105 Regensdorf 
Telefon 8402315

TV+Video 
Reparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/4313050
Beauty Center «Imbisbühl»

• Nail-Studio
Manicure für Sie und Ihn 
Fingernagel-Modellage 
Schonende Gel-Nägel

• Make-up
Persönliches Make-up 
Foto/Braut Make-up 
Schmink-Kurse 
Ausbildung zum 
Make-up Artisten

Gepflegte sind erfolgreicher! 
Tel. 01 • 34136 60 oder 077 • 618161 
H.Brütsch, Imbisbühlstr. 71, 8049 Zürich E HANDEL & GEWERBE

frauenkappelen.be
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Alles mit Mass
Die Sonne als Garant allen Lebens 
auf der Erde. Grundlage für Religio­
nen im Altertum.
Heute noch gibt es Sonnenanbeter in 
rauhen Mengen. Braun ist nach wie 
vor «in», und es sind es, nicht nur we­
gen der sommerlichen Wärme, nach 
wie vor die Länder im Süden oder 
sonstwo, wo sich die Sonne ver­
schwenderisch zeigt. Und so kann 
man denn aus den Ferien nach Hause 
kommen und sich so kleiden, dass 
man die Bräune auch bei Bedecktem 
vermutet. Und man heimst dann 
Komplimente ein; ehrliche, neidi­
sche: Sind Sie schön braun. Tolle Fe­
rienfarbe! Haben Sie einen phantasti­
schen Konjunkturgrind. Die Belobig­
ten können dann getrost den braunen 
Hals aus weissem Kragen stecken 
und mit den Zähnen fletschen, die 
mehr oder weniger weiss aus den ro­
ten Lippen schimmern.

Demokratisches Auswahlverfahren 
bei der FDP
Damit die Stimmbürger wissen, wel­
che Kandidatinnen und Kandidaten 
von welcher Partei sie in den Natio­
nalrat wählen können, müssen die 
Parteien Listen einreichen. Diese 
richtig (und gerecht?) zusammenzu­
stellen, gehört zu den heiklen und 
schwierigen Aufgaben der zuständi­
gen Parteigremien.
Erfahrungen, Erreichtes, Menschliches, 
Prioritäts- und Anciennitätsansprüche, 
Ambitionen, Fachkenntnisse, Gruppen­
interessen und vieles mehr müssen oder 
wollen berücksichtigt sein und stehen 
sich oft gegenseitig im Wege. Wer schon 
dabei und auch für objektive Lösungen 
verantwortlich war, weiss das Lied der 
Schwierigkeiten zu singen.
Die Freisinnig-Demokratische Partei 
des Kantons Zürich entschied sich vor 
rund zwanzig Jahren, die Verantwor­
tung und die Kompetenz dafür in die

Überraschte Kunden
beim Schweizerischen Bankverein
Die Überraschung ist dem SBV in zweierlei Hinsicht gelungen: Alle Kun­
den haben am 3. Juli anlässlich des zweiten Geburtstages der jüngsten 
Höngger Bank einen «Spitzbueb» mit einer symbolischen Zwei erhalten. 
Noch erstaunter waren viele über die Tatsache, dass seit Eröffnung der 
Bank bereits zwei Jahre verstrichen sind!

Wie bereits vor einem Jahr hatte Dorf- 
beck Paul Baur ausgezeichnete «Spitz- 
buebe» hingezaubert. Gross und klein 
konnten der süssen Überraschung nicht 
widerstehen und liessen es sich schmek- 
ken; zum Znüni, Zvieri oder auch — 
mitgenommen — als Bettmümpfeli.
Die ersten zwei Jahre sind wirklich 
schnell vergangen. Doch haben die en­
gagierten Mitarbeiter das Gefühl, schon 
wesentlich länger für die Hönggerinnen 
und Höngger tätig zu sein. Dies mag dar­
an liegen, dass bereits in diesen ersten 

Lippen hoffentlich ohne Krusten, 
denn zuviel Sonne kann schaden (ab­
gesehen einmal von jenen Fällen von 
Allergien, die bis an den Rand des 
Sonnenbrandes kuriert sein wollen). 
Aber sonst: Nur ja kein Sonnen­
brand. Sie vor solchem Ungemach zu 
schützen, dafür sorgt freundlicher­
weise die Kosmetikindustrie. Mit 
Faktoren aller Stufen bei den Son­
nencremen. Sich ungeschützt allzu 
ausgiebig der Sonne auszusetzen, die 
eine Auswahl schädlicher Strahlen 
mit sich bringt, könnte sogar zu 
Hautkrebs führen.
Auch beim Sünnelen: Alles mit Mass. 
Dem Mass das Wort geredet haben 
unzählige Dichter und Philosophen. 
Ein Beispiel zum Schluss, es stammt 
von Emanuel Geibel, aus dem Jahre 
1848 (Juniuslieder):
Alles Heil liegt mitten inne, 
Und das Höchste bleibt das Mass.

Hände der Basis zu legen. Das geht so: 
Jeder Kantonsratswahlkreis kann nach 
eigenem Ermessen und einem selbstge­
wählten internen Verfahren die ihm zu­
stehende Anzahl Kandidatinnen und 
Kandidaten melden. Diese — je 35 für 
die zwei Listen «Zürich Land respekti­
ve, Zürich Stadt und Bezirk Meilen» — 
werden in alphabetischer Reihenfolge 
auf einen Wahlzettel gesetzt, den alle 
Parteimitglieder erhalten. Sie können 
jedem der siebzig «Nominierten» einen, 
zwei oder drei Punkte geben. Durch Zu­
sammenzählen der Punkte erhält man 
über dieses Vorwahlverfahren eine von 
den Parteimitgliedern festgelegte Rei­
henfolge, an welcher nur kleine, in ei­
nem Reglement festgelegte Korrekturen 
vorgenommen werden dürfen. Dann 
nämlich, wenn zum Beispiel keine Frau­
en, keine Jungen oder kein Bewerber 
aus einem Bezirk einen Platz in der er­
sten Hälfte erreichen würde.

24 Monaten eine erstaunliche Vielzahl 
enger Geschäftsbeziehungen geknüpft 
werden konnte. Auch die vielen priva­
ten Aktivitäten, denen mehrere Bank- 
vereinlcr/-innen im Quartier nachge­
hen, mögen dazu ebenso beigetragen 
haben, wie die vielen Institutionen, die 
mit ihren sympathischen Auftritten und 
Aktionen Höngg zu einem Quartier ma­
chen, wo man sich wohl fühlen kann. 
Und bekanntlich vergeht so die Zeit 
nicht nur angenehmer sondern auch 
schneller.

Dieses Vorwahlverfahren führte die 
FDP auch dieses Jahr zur Vorbereitung 
ihrer Listen durch. Das Resultat: an der 
Spitze findet man — was fast selbstver­
ständlich ist, die «Bisherigen». Auf 
der Landliste ist es Nationalrätin Vreni 
Spoerry, gefolgt von NR Heinz Allen­
spach. Zum ersten Mal findet man auf 
der sogenannten Stadtliste auch die 
Kandidatinnen und Kandidaten des Be­
zirkes Meilen. Diese Kombination war 
nötig, damit beide Listen zahlenmässig 
auf etwa dem gleichen Wählerpotential 
basieren.
Die FDP lOüewt sich ausserordentlich, 
dass nun diese Liste von «ihrem» Höng­
ger National rat Ernst Cincera angeführt 
wird. Sein Engagement in Bern ist gross 
und wird sowohl von der Öffentlichkeit 
wie den Medien zur Kenntnis genom­
men. Als Mitglied mehrerer Kommis­
sionen, darunter der wichtigen Ge­
schäftsprüfungskommission, leistet er in 
Bern einen überdurchschnittlichen Ein­
satz. Gemeinderat Jean Bollier, der sich 
zum ersten Mal für eine Kandidatur zur 
Verfügung stellte, erreichte mit Rang 22 
einen guten Platz im Mittelfeld, wo das 
Gros der Kandidaten dicht beieinander 
liegt. Neben Ernst Cincera werden seine 
bisherigen Nationalratskolleginnen Lili 
Nabholz (Platz 2) und Trix Heberlein 
(Platz 3) die Zugpferde der attraktiven 
Liste «Stadt und Bezirk Meilen» sein.
Die FDP führt als einzige Partei dieses 
demokratische Nominationsverfahren 
durch. Es hat sich bewährt und die Par­
teimitglieder schätzen es, dass ihnen da­
mit ein echtes Mitspracherecht in die 
Hand gegeben wurde. Es sind nicht 
mehr einfach «die da oben», welche be­
stimmen und entscheiden. Und eine sol­
che direkte Mitverantwortung hat in ei­
ner Demokratie einen positiven Stellen­
wert.
Die FDP Zürich 10 wünscht ihren beiden 
Kandidaten, Nationalrat Ernst Cincera 
und Gemeinderat Jean Bollier, im Wahl­
kampf und vor allem am Wahltag alles 
Gute und viel Erfolg.
Kantonsrat Peter Aisslinger, Präsident 
FDP Zürich 10

Tennis-Club Höngg
Oldtimer-Cup
TC Höngg — TC Schlieren 5:4
Am Samstag, den 6. Juli spielte der TC 
Höngg erstmals gegen die neu der Oldti­
mer-Vereinigung beigetretene Mann­
schaft des TC Schlieren. Männiglich war 
neugierig und gespannt, was für «Top- 
ten-Spieler» hier eintreffen würden.
Nach den drei ersten Einzeln hiess es 
1:2 für Schlieren; die drei nachfolgen­
den Partien endeten mit 2:1 zugunsten 
der Höngger, wobei nicht unerwähnt 
bleiben darf, dass dieses Resultat nur 
dank dem unermüdlichen Kampfgeist 
von Walter Stroppel, der trotz einer im 
zweiten Satz erlittenen Zerrung, die 
fachgerecht vom Clubarzt Paolo Six be­
handelt wurde, im dritten Satz, der erst­
mals im Tiebreak ausgespielt wird, zu 
seinen Gunsten entschieden werden 
konnte.
Bei dieser Ausgangslage mussten die 
Doppel die Entscheidung bringen. Die

Der Kommentar
Die Sonne scheint...
...für alle Leut. Und erst noch gratis. 
Sie spendet Lebenskräfte nicht nur dem 
Menschen, sondern auch seinen Er­
zeugnissen, sofern sie auf Sonne «ste­
hen».
Siehe Tour de Sol mit den teils skurrilen 
Solarfahrzeugen, die auch für eine 
Weltanschauung fahren: Schadlos für 
die Natur, ökologisch astrein. Eine gute 
Philosophie.
Früher gepaart mit der Inkaufnahme 
der Langsamkeit. Man nahm sie nicht 
nur in Kauf, sondern hielt sogar etwas 
von ihr. Sooo pressieren wie die Benzin­
vehikel wollte man nicht.
Es scheint, dass man da einfach aus der 
Not eine Tugend machte, denn man 
konnte nicht schneller. Der Trend zu 
schnellerem Fahren kam indessen mit 
den besseren Möglichkeiten.
Tour? Sogar gemütliche Tour? Damit 
ist’s aus. Langsame bleiben zurück, 
vielleicht sogar auf der Strecke. Man 
macht jetzt ein Rennen aus der Tour. 
Und hat offensichtlich Spass daran. 
Auch da kommt der Appetit mit dem Es­
sen. Man kommt ins Blochen, wenn vor­
läufig auch noch verhältnismässig lang­
sam.
Assen lässt auch die Solarfahrer grossen.

Spannung wuchs und blieb bis zum 
Schluss erhalten, hiess es doch nach 
zwei gespielten Partien 1:1 und so ruh­
ten die letzten Siegeshoffnungen auf den 
beiden «Oldtimer» Kurt Hofstetter und 
Robi Köchli. Und siehe da, sie ent­
täuschten nicht; trotz stechender Sonne 
und aufkommender Müdigkeit schaff­
ten sie es im als Tiebreak ausgespielten 
dritten Satz doch noch. Als stolze Sieger 
schritten sie alsdann zum gemütlichen 
Teil.
Mit der Mannschaft des TC Schlieren 
hat die Oldtimer-Vereinigung eine 
sportliche und menschliche Bereiche­
rung erfahren, die sie zu schätzen weiss. 
Für Höngg spielten:Captain Peter Moss­
ner, Hans-Ruedi Bauer, Elvezio Cleri- 
cetti, Gustav Havel, Kurt Hofstetter, Ro­
bert Köchli, Arthur Robustelli, Karl 
Schmid, Paolo Six, Walter Stroppel.

A. Robustelli

Glascontainer, 
wo bist du geblieben?
(Eine wahre Geschichte) 

Montagmorgen, 
8.Juli: Mit zwei 
Säcken leerer 
Flaschen stehe 
ich auf dem Platz, 
wo sich vor kur­
zem noch ein 
Glascontainer 
befand, und lasse 
mich von einem 

improvisierten Pappschild darüber in­
formieren, dass der besagte Container 
jetzt nicht mehr im Rütihof, sondern 
oben beim Schiessplatz auf dem Höng- 
gerberg zu finden ist. «Ein Schildbür­
gerstreich sondergleichen», denke ich 
bei mir und radle unverrichteter Dinge 
mitsamt meinem Altglas wieder nach 
Hause. Sobald ich Zeit habe, rufe ich das 
Abfuhrwesen an. Herr X, mit dem ich 
mich am Telefon über das plötzliche 
Verschwinden des Glascontainers un­
terhalte, macht einen relativ frustrierten 
Eindruck: Er beklagt sich darüber, dass 
die Zürcherinnen und Zürcher zwar ei­
nerseits die Wiederverwertung mög­
lichst vieler Abfälle wünschen, dass aber 
anderseits überall dort, wo eine der neu­
en Wertstoffsammelstellen eingerichtet 
werden soll, in der unmittelbaren Nach­
barschaft ein grosses Wehklagen an­
hebt, weil zusätzliche Lärm- und andere 
Immissionen befürchtet werden. Als ich 
ihn frage, ob denn die Leute im Rütihof 
mit dem sofortigen Entzug des Glascon­
tainers dafür bestraft werden sollten, 
dass einige von ihnen gegen die an der

Heute dürfen Firmen 

im Zahlungsverkehr 

keine Zeit verlieren.

Ob mit oderohne EDV 

immer die richtige Lösung. 

Der Zahlungsverkehr mit 

derSBG.

Wir machen mit.

Oliver Zippe

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 22

gleichen Stelle geplante Einrichtung ei­
ner Wertstoffsammelstelle protestiert 
haben, verweist er mich auf die Firma 
Welti-Furrer, die für den besagten Glas­
container zuständig sei. Bei Welti-Furrer 
wiederum heisst es zuerst, das Abfuhr­
wesen sei für die Verlegung des Glas­
containers verantwortlich. Dann aber 
ruft Herr Y zurück, der das Problem in- 
und auswendig kennt und mir auch be­
reitwillig jede gewünschte Auskunft er­
teilt: «Die Firma Welti-Furrer bezahlt 
mich zur Zeit praktisch nur dafür, dass 
ich Reklamationen wegen dieses ei­
nen Glascontainers entgegennehme», 
schimpft er, und schildert dann den Her­
gang — wohl nur leicht übertrieben, da­
für mit viel Humor — etwa folgender­
massen: Dass sich gewisse Leute nicht 
an die Einwurfzeiten hielten und auch 
nachts um halb elf, am frühen Sonntag­
morgen usw. leere Flaschen mit Getöse 
in den Container krachen liessen, brach­
te einen Teil der Anwohnerinnen und 
Anwohner derart auf die Palme, dass sie 
sich zu einem eigentlichen Aktionsko­
mitee zusammenschlossen, dessen ein­
ziger Zweck darin bestand, die Verle­
gung des Containers zu erreichen. Die 
Auseinandersetzungen zwischen aus- 
serzeitlichen Flascheneinwerfern und 
erbosten Anwohnerinnen und Anwoh­
nern eskalierten dermassen, dass es zu 
wüsten Beschimpfungen und beinahe zu 
Handgreiflichkeiten kam. Durchgesetzt 
bei diesem Streit haben sich vorläufig 
die Anwohnerinnen; dafür muss sich 
Herr Y nun die ganze Zeit mit Leuten 
wie mir auseinandersetzen, die ihr Alt­
glas gerne rezykliert haben möchten, 
und deshalb den Container im Rütihof 
vermissen.
Welti-Furrer, das Abfuhrwesen und die 
Stadtpolizei — die in solchen Angele­
genheiten immer auch ein Wörtchen 
mitzureden haben — sind sich im übri­
gen einig, dass der neue Standort äus­
serst ungünstig ist. Weitere mögliche 
Standorte werden zur Zeit offenbar ab­
geklärt.
Rolf Kuhn, 
Gemeinderat SP Zürich-Höngg

Sonnenschutz = Fachberatung!
Damit Sie die Schattenseiten der Sonne 

gar nicht erst kennenlernen, erhalten Sie bei uns wichtige und 
neue Informationen zum Thema Sonnenschutz.

. Lassen Sie sich überzeugen!

HÖNGGER MARKT
Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186 
8049 Zürich • Telefon 01-3414616



Lugano — Impressionen eines Musikfestes

Fotos Louis EgliLugano — wie es schöner nicht hätte sein können.

Vom 29.Juni bis l.Juli 1991 verbrachte der Musikverein Eintracht 
Höngg ein Wochenende im Tessin. Zum einen nahm er am Eidgenössi­
schen Musikfest in Lugano teil, zum anderen blieb genug Raum, die 
Geselligkeit zu pflegen. Nachdem im letzten «Höngger» bereits von der 
offiziellen Bewertung durch die Jury zu lesen war, berichten hier nun 
einige Musikanten von ihren ganz persönlichen Eindrücken und Er­
lebnissen rund ums Eidgenössische Musikfest, deshalb seien für ein­
mal die persönlichen Formen des «wir» und «ich» erlaubt.

Die Stimme des Dirigenten
Dass eine Teilnahme am Eidgenös­
sischen Musikfest auch für den Di­
rigenten eine enorme Mehrbela­
stung bezüglich Vorbereitung und 
(Probe-)Analyse bedeutet, versteht 
sich von selbst. Musikdirektor Peter 
Künzli, «zentrale Figur» auch im 
Hinblick auf Lugano, stellte sich 
deshalb einigen Fragen:

Keine Sorge, die angespannte Miene 
«Maestro Günzlis» heiterte sich nach den 
Wettspielen wiederauf, und mit Sonnen­
hut und zufriedenem Lächeln glich er 
wieder sich selber.

L. F: Welches war die Motivation, waren 
die Gründe, 1991 am Eidgenössischen 
Musikfest teilzunehmen ?
Peter Künzli: Keiner der Höngger Musi­
kanten war bisher mit der «Eintracht» 
an einem Eidgenössischen, viele haben 
bisher überhaupt noch nicht an einem 
Eidgenössischen Musikfest teilgenom­
men. Zudem wurde die Organisation 
des Limmattaler Musiktages 1991 auf 
deren Wunsch mit der Stadtmusik Dieti- 
kon abgetauscht. So blieb genug Zeit, 
uns musikalisch ohne Zeitdruck vorzu­
bereiten. Mit ein Grund für meinen Vor­
schlag, am Eidgenössischen teilzuneh­
men, war sicher auch der Austragungs­

ort Lugano und die Möglichkeit, über 
die Kantonsgrenze hinaus zu konkurrie­
ren, sich mit Vereinen der gleichen Stär­
keklasse zu messen, andere anzuhören.
L. E: Blicken wir zurück: Worauf haben 
Sie während der Vorbereitungszeit Wert 
gelegt, welche Ziele gesteckt ?
Peter Künzli: An den letzten beiden 
Kantonalen Musikfesten, an denen der 
Musikverein Eintracht Höngg teilge­
nommen hatte, waren Abstriche in 
Stimmung, Intonation und Tonkultur 
hinzunehmen gewesen. Mit einer geziel­
ten Probenarbeit sollten hier Verbesse­
rungen bewirkt werden. Auch galt es, 
den Musikanten den Respekt vor einem 
Aufgabenstück zu nehmen beziehungs­
weise die Angst davor zu überwinden. 
Die gut besuchten Registerproben er­
möglichten speziell in diesem Punkt, auf 
die einzelnen Musikanten einzugehen.
Was die Rangierung betrifft, galt es 
nicht, möglichst weit vorne plaziert zu 
sein. Entscheidend für uns war vielmehr 
der Nachweis, dass die Höngger Musik 
als etablierter Verein in der zweiten 
Stärkeklasse Berechtigung hat, den ver­
langten Anforderungen gewachsen ist.
L. E: Wie wurden diese Ziele Ihrer Mei­
nung nach umgesetzt ? Was sagen Sie zur 
offiziellen Bewertung?
Peter Künzli: Beide Stücke wurden gut 
gespielt, das Selbstwahlstück sogar sehr 
gut. Die Leistung der Musikanten hat 
mich überzeugt! Auch resultatmässig 
bin ich zufrieden: In der Bewertung er­
reichten wir keine schlechten Noten (7 
und abwärts), aber auch kein Spitzenre­
sultat (Maximum 10), was realistisch ist. 
Mit ihrer Leistung bestätigte die «Ein­
tracht», dass sie sich zu Recht in der 
zweiten Klasse einstuft. Stimmung, In­
tonation und Tonkultur wurden am 
höchsten benotet, womit ein weiteres 
Ziel erreicht worden ist.
L.F.: Welche Schlüsse für die Zukunft 
ziehen Sie aus der Teilnahme am Eidge­
nössischen Musikfest — musikalisch, ge­
sellschaftlich ?
Peter Künzli:Znm einen hat die Teilnah­
me gezeigt, dass der Vortrag eines Auf­
gabenstückes nicht mit Ängsten verbun­
den sein muss. Eine erneute Teilnahme

Aufgabenstücke
sind, wie der Name schon sagt, eine 
Aufgabe, die es zu erfüllen gilt. Für 
die Höngger Musikanten heisst die­
ses Werk in der zweiten Stärkeklas­
se «Meggen», eine Komposition des 
bekannten Schweizer Blasmusik­
spezialisten Albert Benz. In musika­
lischer Form beschreibt der Kompo­
nist die Landschaft, das Dorf, das 
Dorfleben und die Leute von Meg- 
gen/LU.
Acht Wochen vor der Stunde Null! Ge­
samtprobe ist angesagt, unser erster 
Ausflug in Richtung «Meggen» beginnt. 
Peter Künzli krempelt die Ärmel hoch: 
«Also, wir probieren mal!» Die Bässe 
rumpeln, die Flöten hängen zwischen 
den vielen B's, die Posaunen wissen 
nicht, wann Takt 37 erreicht ist, der Ok­
tavsprung in den Trompeten bleibt kläg­
lich in der halben Höhe hängen, die 
Hörner erstarren vor Schreck. Die sanf­
ten Hügel bei Meggen ertönen als Ge­
röllhalde, die Leute auf dem Dorfplatz 
tragen schwere Schuhe, und ausserdem 
scheint nicht die Sonne, sondern eine 
schwere Gewitterwolke hängt über 
«Meggen». Unerschütterlich und klar ist 
der Kommentar unseres Dirigenten: 
«Tja!» Keine Panik, wir haben noch 
Zeit! Unser «Meggen» wird erkennbar 
werden. Jawohl!
Tonbildung ist angesagt, siehe Oktav­
sprünge, psychologische Unterstützung 
ist erforderlich, siehe Schreckmomente, 
sichere Einsätze werden gegeben, siehe 
«wo sind wir eigentlich?», und wieviele 
B’s die Des-Dur Tonleiter zählt, ist 
plötzlich sonnenklar. Dergestalt tasten 
wir uns in Richtung «Meggen». Durch 
unermüdlichen Einsatz unseres Diri­
genten erspüren wir in dieser Komposi­
tion die Formen. Da eine schnelle Trio­
le, die nach spielenden Kindern klingt, 
dort eine harmonische Überleitung, die 
einen Hügel erkennen lässt, und stellt 
nicht die Melodieabfolge über Flöten, 
Klarinetten und Trompeten bis hin zum 
tiefen Baritonsax eine Diskussion am 
Stammtisch dar? «Meggen», ein Dorfle­
ben, wir beginnen es zu sehen.
Dazwischen stellt sich uns die bange 
Frage, ob die Experten unser «Meggen» 
auch so sehen. Wie ist es um das Nerven­
kostüm der Musikanten bestellt, wenn 
wir vor der Jury zu bestehen haben? Ei­
ne erste Hauptprobe mit Tonaufnahmen 
bringt viele kleine und grössere Un­
ebenheiten an den Tag. Wir beginnen 
von neuem die Hügel sanfter, die 
Stammtischgespräche fliessender, die 
Kinderfüsse flinker zu gestalten. Die 
Stunde Null ist schon sehr nahe. Kleine 
Nervositäten werden spürbar. Da noch 
eine Korrektur, dort noch etwas sicherer

Lugano macht's möglich: Einem blank- 
geputzten Tenorhorn wachsen Palmen 
aus dem Becher...

an einem Musikfest dürfte nach den gu­
ten Erfahrungen eher wieder in Be­
tracht gezogen werden.
Die bisherige Probengestaltung soll bei- 
behalten und das Erreichte bezüglich 
Stimmung gefestigt und weiter ausge­
baut werden. Während der intensiven 
Vorbereitung haben die Musikanten ge­
lernt, aufeinander zu hören, was eine 
Erweiterung des individuellen musikali­
schen Könnens jedes einzelnen bedeu­
tet.
Zum zweiten hat die vertiefte «Zusam­
menarbeit», vor allem auch beim und 
seit dem Probeweekend im Herbst ver­
gangenen Jahres, zu einem starken ge­
sellschaftlichen Kitt geführt. Die gute 
Stimmung untereinander erleichterte, ja 
ermöglichte auch die musikalische Um­
setzung der Harmonie. So ist auch das 
Erreichte nicht Verdienst eines einzel­
nen, sondern des Kollektivs.
Mit Peter Künzli sprach Liliane Forster. 

zu werden, sind die letzten Bemühun­
gen, und dann ist sie da, die Stunde Null. 
Im Konzertsaal sitzen wir an unseren 
Plätzen, erhalten die letzten Instruktio­
nen, und nun spielen wir «unser Meg­
gen». Der Schlussakkord verklingt, ban­
ge Gesichter überall, wir warten auf die 
Noten der Jury. 155 von 180 möglichen 
Punkten teilen sie uns zu. Ist das nun gut 
oder schlecht, fragen wir uns. Die Rang­
liste am Sonntag ergibt Platz 32 von 66 
teilnehmenden Vereinen in unserer 
Stärkeklasse, also gutes Mittelfeld. Nun 
aber mal ehrlich, was sollen Punkte und
Ranglisten? Wir haben mit «unserem in Lugano chancenlos mit dem Lauf ab. 
Meggen» • an «unserem Eidgenössi- Natürlich wurden nicht nur die Kiari­
schen» teilgenommen, — und da haben nettisten von der Jury bewertet. Auch 
wir gewonnen! Margrit Rosatti die anderen Register gaben ihr Bestes.

Manche können nie genug bekommen...

Meggen und der 
Buchstabe E
Wann sassen Sie das letzte Mal in 
einer Klausur und litten unter Prü­
fungsstress? Zahlreiche Klarinetti­
sten beim Musikfest in Lugano fühl­
ten sich wieder an die Schulzeit zu­
rückerinnert, als sie mit ihren Mu­
sikvereinen im Kino auf der Bühne 
zum Aufgabenstück Platz nahmen.
Prüfungsthema war das Stück Meggen 
mit dem Lauf beim Buchstaben E. Die 
Stelle ist technisch verflixt schwierig, 
und die wenigen Takte sollten auch noch 
solistisch gespielt werden. Acht Wochen 
mühten wir Höngger Klarinettisten uns 
mit dieser «Fingerbrecherpassage» ab.

Heute sollte es sich zeigen, ob die zahl­
reichen Extraproben erfolgreich waren! 
Als der Dirigent den Taktstock erhob, 
gab es keinen Fluchtweg mehr. Alle Au­
gen des Publikums und der Jury schie­
nen auf die Finger der Klarinettisten ge­
richtet. Dann kam der Buchstabe E...
Erstaunt es Sie, dass ich ohne Nervosität 
auf der Bühne sass? Eine Woche vor Lu­
gano kapitulierte auch ich! Für eine 
«Stange» spielte mein Kollege den ver­
flixten Lauf bravourös alleine, und ich 
konnte gelassen zuhören. Mein Trost: 
Auch andere Klarinettisten mühten sich

Wer weiss, vielleicht wurden in der 
Höngger Musik noch mehr «Stangen» 
bezahlt?
Dass die Aufgabe der Jury nicht einfach 
ist, erlebten wir als Zuhörer bei den 
Wettspielen! Bereits nach zwei Mal 
Meggen begann uns das Stück zu lang­
weilen. Die Jury war wirklich bemitlei­
denswert: Den ganzen Morgen sass sie 
bei herrlichstem Wetter im düsteren 
Konzertsaal und liess «Meggen» mit 
dem Buchstaben E über sich ergehen. 
Hoffentlich hat die Jury davon keinen 
«mEggen ab»!
Übrigens, für 1993 plant die Höngger 
Musik eine Vereinsreise. Mein Vor­
schlag: Meggen am schönen Vierwald­
stättersee ... Bruno Hug

Viele der anwesenden Musikvereine nah­
men an der Schlussfeier im Fussball­
stadion von Lugano teil.



I grosser Hitze und Uniform komplett: Hocheinmal volle Konzentration bei der Marschmusikkonkurrenz.

.auch sonst ein illustres Volk

üandella del Ceresio, einigen bereits 
nnt vom Höngger Sommerfest, zau- 

> gemütliche Stimmung im heimatli- 
Grotto.

istagnachmittag — Nach und nach 
sich die Anspannung in meinem 

per. Auch die letzten Wolken am 
mel haben sich verzogen. Einem 
sschwerten, sonnigen Weekend im 
in steht nichts mehr im Wege!
nds treffen wir uns zum Nachtessen 
51 Innenstadt. Es wird übergewon- 
? und verlorene Punkte sinniert und 
• Bewertungen der Jurys diskutiert. 
Stimmung ist ausgezeichnet, und 

issen lockt der erste laue Sommer- 
)d des Jahres. Die Piazza Ri forma 
't schon aus den Nähten, während 
ausländisches Musikkorps konzer- 
. Das Unterhaltungsangebot ist ja 
m, und so entschliessen wir uns, zur 
kantinc zu gehen, wo das Konzert 
Holländischen Königlichen Militär­
ille angesagt ist. Wir ergattern die 
en Sitzplätze und geniessen diesen 
enschmaus sondergleichen! Für 
i als Klarinettistin ist es unverständ- 
wie schnell die Finger dieser Bläser 

’ die Löcher und Klappen sausen, 
i «Quietscher» ist zu hören. Tief be­
rückt flanieren wir zurück zu unse- 
Hotel.
Sonntag steht zur freien Verfügung, 
‘r hat seine eigenen Interessen, seien 
esuche in den Wettspiel lokalen, an 
r der drei Marschmusikstrecken, in 
cote oder sonstwo, doch an einem 
traf man bestimmt immer einen 
gger: Auf der Piazza Riforma im

Einen unerwarteten und grossartigen Empfang bereitete den Heimkehrern die 
Tambourengruppe der Knabenmusik der Stadt Zürich unter der Leitung des Höng­
ger Tambourmajors Patrice Saugy.

Der Zusammenhalt unter den Musikan­
tinnen und Musikanten ist wirklich aus­
gezeichnet, haben sich doch alle für das 
fakultative Nachtessen im Grotto al 
Bosco in Gentilino angemeldet. Sie wer­
den sich bestimmt fragen, was dieser 
Motorradfahrer auf dem Foto wohl mit 
diesem Anlass zu tun hat! Nun, im Dorfe 
Montagnola wurde er von unserem Rei­
seleiter Stöckli als Lotse auserkoren, da 
sich das Grotto einfach nicht finden 
liess. Zum Glück konnte man sich auf 
Ueli, unseren Carchauffeur, jederzeit 
verlassen. Er zirkelt das zweistöckige 
Gefährt ruhig und sicher durch die en­
gen Gassen. Langsam wird es unruhig 
im Car, und als wir endlich vor der rich­

Zur eigenen Ehrrettung «verpflichtete» 
Reiseleiter Stöckli einen Einheimischen 
als Reiseleiter-Leiter.

tigen Abzweigung stehen, wird uns die 
Zufahrt wegen der Gewichtsbeschrän­
kung verwehrt. Zurück geht's zum näch­
sten Parkplatz, und zu Fuss erreichen 
wir mit knurrenden Mägen das Grotto. 
Wir tragen diese kleine Panne mit Fas­
sung, ist doch das Eidgenössische so­
wohl von Seiten des OK Lugano wie 
auch des OK MVEH perfekt und mit 
enorm viel Zeitaufwand organisiert 
worden. Nur Meinrad Stöckli muss eini­
ge Sprüche über sich ergehen lassen...

«Vanini»...beim Glace-Schlemmen. Zu 
meinem Trost entpuppten sich noch an­
dere Vereinsmitglieder als Glace-Lieb­
haber!

Umschau nach einem Tänzer...

Das Stimmungsbarometer steigt und 
steigt. Nicht verwunderlich bei diesem 
feinen Essen mit Merlot, musikalisch 
begleitet von einer Bandella! Sogar un­
ser Fotograf wagt einen Tanz auf dem 
Strässchen vor dem Grotto. Ob er mich 
wohl absichtlich über den Blumentopf 
stolpern lässt, oder ob er ihn, aus wel­
chem Grund auch immer, schlichtweg 
übersehen hat? Viel zu früh müssen wir 
zum Hotel zurückkehren. Doch bin ich 
sicher, dass ich bald wieder einmal in 
diesem Grotto verweilen werde.
Am Montagmorgen heisst es leider Ab­
schiednehmen. Im Swissminiature in 
Melide geben wir noch ein Konzert, ge­
niessen ein letztes Mal die köstliche Tes­
siner Küche, bevor es über den Gott- 
hardpass in die Deutschschweiz zurück­
geht.
Zur grossen Überraschung aller werden 
wir zu Hause von der Tambourengruppe 
der Knabenmusik der Stadt Zürich, ei­
ner Delegation des Vorstandes der 
KMZ sowie von Hans Meier, Präsident 
Musikverband der Stadt Zürich, emp­
fangen. Wirklich ein passender Ab­
schluss dieser erfolgreichen drei Tage. 
Gerührt stehe ich auf dem Wipkinger- 
platz, ein Glas Weisswein in der Hand — 
plötzlich — eine Träne geht auf Rei­
sen... und der MVEH hoffentlich bald 
wieder an ein Eidgenössisches.

Karin Keller

mtjldiafte
Restaurants • Höngger Zunftstube 

Limmattalstrasse 215.8049 Zürich 
liefen 01/3417040

In der 
Mühlehalde...

... gibts über Mittag 
günstige Menus von 

Fr. 11.90 bis Fr. 19.50.

...gibts am Abend 
feine ä la carte-Gerichte 

aus unserer Sommerkarte

...trifft man sich
bei schönem Wetter 

auf der Terrasse zu einem 
gemütlichen Beisammensein.

Auf Ihren Besuch 
freuen sich M. Leuthold 

und Mitarbeiter
Telefon 34170 40

Spiel und Spass zum Nulltarif

In der ersten und fünften Woche der 
kommenden Sommerferien (15. bis 
19. Juli und 12. bis 16. August) wird 
die Sportanlage Utogrund in Zürich 
wieder zum Geheimtip für all jene, 
welche die Sommerferien ganz oder 
teilweise zu Hause verbringen.
Beim sechsten Zürcher Ferienplausch, 
organisiert vom Sportamt und vom Ju­
gendamt der Stadt Zürich, können sich 
jung und alt, gross und klein, ganze Fa­
milien oder Einzelpersonen, nach Her­
zenslust austoben und bei Spielen mit 
dem Fallschirm, dem Erdball oder den 
aufblasbaren Spiel- und Sportgeräten 
von Blasio vergnügen. Daneben stehen 
auch Badminton, Minitennis, Trampo­
linspringen, Unihockey, Volleyball oder 
— bei heissem Wetter — Schwimmen auf 
dem Programm. Geleitet wird der Zür­
cher Ferienplausch erneut von Ernst

DANK
Allen unseren Gästen 
vom Seenachtsfest. 

Es war super!

Juli «Spezial»
Frische Felchen auf acht 

verschiedene Arten 
zum Beispiel:

Felchen ä l'orange 
an einer klassischen 

Orangensauce mit Reis

1. August 
reservieren Sie 

Ihren 
Logenplatz

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich, Tel. 01/27164 60 
Fax 27166 03

Baumann, Turnlehrer der Stadt Zürich, 
und seinem bewährten Team.
Der Zürcher Ferienplausch wird von 
Montag bis und mit Freitag, jeweils von 
10.00 bis 13.00 Uhr, auf dem Utogrund 
(Eingang Albisriederstrasse, Tram 
Nummer 3 und Bus Nummer 89 bis Hu­
bertus) durchgeführt.
Teilnahmeberechtigt sind alle schul­
pflichtigen Mädchen und Knaben, aber 
auch alle vorschulpflichtigen Kinder in 
Begleitung der Eltern oder Grosseltern. 
Bei schönem Wetter findet der Ferien­
plausch auf der Sportanlage Utogrund 
und im benachbarten Sportbad Letzi 
statt; bei schlechtem Wetter kann auch 
die Turnhalle auf dem Utogrund be­
nützt werden. Die Teilnahme ist gratis, 
eine Voranmeldung nicht nötig. Mitzu­
bringen sind Turnzeug, Badehose, 
Duschsachen und gute Laune.



D’Hönsser 
poschted im Dorf

me^er 
Geschenke 
Haushcz/t 

3417311

Foto-Video

3418777

BLASI > 
DROGERIE'*

3416397

RUDOLF TH. GLOOR

GOLDSCHMIED

34165 70
Gönnen Sie uns 

auch etwas Ferien
PAPETERIE
MORGENTHALER
ACKERSTEINSTRASSE 207 
8049 ZÜRICH

34113 21

Öffnungszeiten 
während der 

Schulferienzeit 
15. Juli bis 17. August

34127 77

WYCO

34164 64 am Nachmittag 
bis 14.30 Uhr 
geschlossen

HOENGG
3410260

3412260
yfoMäd mwHJosrr
Kosmetik M
und Mode 341 97 58

AWZ — modernste Technik 
für eine gesunde Umwelt
Für unsere modernen Kehrichtverbrennungsanlagen 
suchen wir junge, tüchtige

Maschinenschlosser 
Mechaniker/Schlosser

oder Mitarbeiter mit gleichwertiger Ausbildung in der 
metallverarbeitenden Industrie für vielseitige Unter­
halts- und Reparaturarbeiten an unseren Anlagen für 
den Einsatz im Schichtbetrieb. Wir erwarten von 
Ihnen eine abgeschlossene Berufslehre und 
möglichst einige Jahre Berufserfahrung, Einsatz­
bereitschaft und Teamgeist.

Bei uns finden Sie eine sinnvolle, interessante 
Aufgabe in modernen, vielfältigen Anlagen, bei der 
Ihr Fachwissen zum Tragen kommen kann. Wir sind 
ein unternehmerisch denkendes, junges Team, 
welches engagiert und zielgerichtet arbeitet. Wir 
bieten Ihnen als städtischer Arbeitgeber ein ange­
messenes Salär, Betriebskantine und sehr gross­
zügige Sozialleistungen.

Weitere Auskünfte gibt Ihnen gerne 
Herbert Peterhans, Leiter Personaldienst, 
(Telefon 305 77 05). Sollten Sie sich schon 
entschlossen haben freuen, wir uns auf Ihre Bewer­
bungsunterlagen.

Hagenholzstrasse 110 
Postfach, 8050 Zürich 
Telefon 01/305 7711

Abfuhrwesen der Stadt Zürich 
Abteilung des Gesundheils- und 
Wirtschoftsomtes

Wir wünschen 
erholsame Ferien

Wir sind Mitglied im Handel & Gewerbe Höngg
tv repariert 
01*43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr.698, 8048 Zürich

Kindermode

COLINETTE KINDERMODE

AUSVERKAUF
im Zentruml in Oberengstringen

30%

auf alle

40% 
bis 50%

Rabatt
Markenartikel

wie: Kiddy

und viele andere

Bis zu 50% billiger
sind

Sommer-Pyjamas 
und -Nachthemden

von Schiesser®
für Damen, Herren und Kinder
Die Aktion läuft bis 19. Juli 1991 
(Beginn der Betriebsferien)

Laden 55 Zürich-Höngg 
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
E vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

LATJi A POT H E K
Christine Demierre bei der Wartau 01/34176 46

Betrifft: Wenn die Vernunft schläft, singen 
die Sirenen (Max Ernst); fatal im Zusam­
menhang mit Aids. Präservative gehören 
deshalb in jedes abenteuerliche Reise­
gepäck.

Schritte 
vom Meiernofplatz

BAUT
IST

LESEN!
SPENDE BLUT 
RETTE LEBEN

zum

Ganzer Monat Juli 
geöffnet

Ihr Treff O in Hänge

Ca£e 225
Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
duren eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis
Fr. 41.40 •
Hermann Binder, dipl.Masseur
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich. Tel. 341 53 77
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Sogar de 
chlinschti

* — - Ä

Bäckerei 
Konditorei

am Meierhofplatz • 8049 Zürich 
Telefon 01/3410751

alter sport

Tel. 341 62 63
Limmaftalstr.225

turne — mitmache 
fit bliibe’

A 
PRO 

SENEOU1E 
Für das Alter

ZEIT VERSCHENKEN
Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr

Inserieren 
im «Höngger* 
bringt Erfolg.

Schwanger­
schafts- 
Gymnastik 
Geburts­
vorbereitung 
18-19 Uhr

Rückbildungs­
gymnastik
20-21 Uhr

Rücken- 
Gymnastik
19—20 Uhr
jeweils 
Dienstags 
Schulhaus 
Lachenzeig

M. Glattfelder
dipl. Gymnastin VDG
Telefon 750 06 50

Kundenmaler
empfiehlt sich für 
Maler-/Tapezierer- 
arbeiten.
Telefon 750 45 55

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Unsere Filiale in Zürich-Höngg 
braucht eine freundliche

Teilzeit- 
Mitarbeiterin 
für Kundenbedienung

Einsatz:
Ablösung bei Krankheit; zudem zirka 
15 Wochen pro Jahr bei Ferien

Wenn Sie interessiert sind, melden Sie 
sich bitte in unserem Sekretariat, 
Telefon 910 00 88.

TERLINDEN
Terlinden - Jelmoli Reinigung AG

Seestrasse 39. 8700 Küsnacht. Tel 01/913 19 70

Flughafebeck

Bäckerei geöffnet
Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
®3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-I 
Lehenstrasse.

? ÜBERVERSICHERT ?
• wünschen Sie eine optimale Vorsorge?
• interessiert Sie eine erstklassige und kostenlose 

Analyse Ihrer Vorsorgesituation?
• möchten Sie die Steuervorteile der gebundenen 

Vorsorge in Anspruch nehmen?
• legen Sie Wert auf eine massgeschneiderte 

Pensionskasse für Ihre Kaderleute?
• wollen Sie von der attraktiven Rendite aus Vorsorqe- 

policen in sFr./ECU/$ profitieren?

DANN RUFEN SIE EINFACH AN
V. Krampera, Vorsorgeberater
Tel.: 34112 97 oder 26121 50, Fax: 252 86 03

< 8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368

« Ich heisse Jacqueline Am­
mann (gelernte Coiffeuse) und 
bin seit kurzer Zeit

Polizei­
hostess

bei der Stadtpolizei Zürich. Ich 
arbeite meist im Freien und 
erlebe viel inmitten einer pul­
sierenden Stadt. »

Wäre dies auch etwas für Sie? 
Schweizerinnen und Auslände­
rinnen mit Niederlassungsbewil­
ligung C, im Alter von 20 bis 40 
Jahren, erhalten unsere Informa- 
tions- und Bewerbungsunterla­
gen über Telefon 01/216 70 46 
oder mit untenstehendem Talon.

Ein Beruf - so 
vielfältig wie das 
Leben selbst!

Stadtpolizei 
Zürich

Senden Sie mir unverbindlich die 
Informations- und Bewerbungs­
unterlagen als Polizeihostess.

H/2
Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/On:

Telefon: 

Einsenden an: Stadipolizci Zürich. Personal­
werbung. Postfach 230. 8021 Zürich.
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Projekt ierungs- 
kredit für Fabrik­
liegenschaft am 
Wasser, die Ver- 
suchsschule für 
Künstler und 
Sportler, Neu­
auflage einerwei­
teren Kanzlei­
schulhausdebat­

te, waren die Hauptthemen der letzten 
Sitzung vor den Ratsferien.
Noch nicht in Ferienstimmung zeigten 
sich die Ratsmitglieder an der heutigen 
Sitzung. Denn genauso hitzig, wie sich 
die Aussentemperatur präsentierte, ist 
im Rathaus debattiert worden. Die in 
letzter Zeit aufgekommene Unsitte, lau­
fend Anträge auf Änderungen der Trak­
tandenliste zu stellen, scheint immer 
mehr überhand zu nehmen, denn ein 
grosser Teil der Ratszeit wurde mit Än­
derungsanträgen verbraucht. Über das 
Kanzleischulhaus wird in absehbarer 
Zeit eine weitere Diskussionsrunde zu 
erwarten sein, denn mit der Überwei­
sung einer neuen Vorlage an eine 17er- 
Kommission wird eine neue Kanzlei­
schulhausrunde eingeläutet. Bedauer­
lich ist es, dass der Stadtrat und vor al­
lem die linke Ratseite den seinerzeitigen 
Volksentscheid nicht akzeptieren will.

Für Höngg ist von Interesse, dass ein 
Projektierungskredit für die Fabriklie­

genschaft am Wasser ohne Gegenstim­
me überwiesen wurde.
Die markante Fabrikliegenschaft am 
Wasser 55 (zwischen Limmat und der 
Strasse Am Wasser) präsentiert sich in 
einem renovationsbedürftigen Zustand. 
Eine umfassende Instandstellung drängt 
sich auf. Für das Detailprojekt ist vorerst 
ein Projektierungskredit notwendig von 
Fr. 1470 000.-.
Nach einer Handänderung 1933 haben 
sich verschiedene Firmen eingemietet. 
1942 konnte die Stadt die Liegenschaft 
aus einer Konkursmasse erwerben. 
1972 bis 1974 wurden grössere Investi­
tionen im Umfang von Fr. 500 000.— 
vorgenommen. 1980 erfolgte der Ab­
bruch des ehemaligen Restaurants «Fi­
scherheim». Ende 1990 waren zwanzig 
Gewerbebetriebe mit etwa 170 Arbeits­
plätzen eingemietet.
Die gesamte Liegenschaft mit den beid­
seitig angeordneten Parkplätzen befin­
det sich nach heutigem Recht zur 
Hauptsache in der Zone D mit 0 Pro­
zent Wohnanteil. Zukünftig ist die Zone 
W2, ebenfalls mit 0 Prozent Wohnan­
teil, vorgesehen. Der stadtseitige Park­
platz wird jedoch neu der Freihaltezone 
zugewiesen. Das Areal soll gesamthaft 
in eine neu zu schaffende Gewässer­
schutzzone zu liegen kommen.
Einzelne Bauteile im Shedtrakt muss­
ten, da sie einzustürzen drohten, notfall­

mässig provisorisch abgestützt und für 
die entsprechenden Räume Nutzungs­
einschränkungen erlassen werden. Die 
Gipsverklcidungen der Stahlkonstruk­
tionen sind im ganzen Shedtrakt kon­
trolliert und absturzgefährdete Bauteile 
entfernt worden.
Der zwischen dem limmatseitigen und 
dem mittleren Shedtraktteil liegende 
unschöne Gebäudezusammenschluss 
soll entfernt und die entstehende Ge­
bäudelücke mit einem Glasdach über­
deckt werden. Dadurch entsteht eine 
Anlieferungs- und Erschliessungszone 
mit neuen Waren- und Personenliften, 
die auch den Hauptbau in allen Ge­
schossen bedienen. Durch die Schaffung 
dieser Anlieferungszone kann die In­
nenfläche beider Shedtraktteile, zusätz­
lich mit natürlichem Licht und Luft ver­
sorgt, besser genutzt werden.
Sämtliche Auflagen der Behörden sind 
im Projekt erfüllt. Die Denkmalpflege­
kommission befürwortet das Projekt. 
Die spezifischen Ausbauten sind hinge­
gen Sache der Mieter. Die Geschossin­
frastruktur mit WC-Anlagen und Instal­
lationssteigzonen werden durch die 
Stadt zur Verfügung gestellt.

Entgegen den Erwartungen wurde eine 
Vorlage der Schule für Gestaltung über 
die Führung einer Weiterbildungsklasse 
für Film und Video trotz heftiger Dis­

kussion schliesslich ohne Ablehnungs­
antrag überwiesen.
Genau so heftig mit ideologischem 
links/rechts Hickhack wurde das Ge­
schäft der Versuchsschule für Künstler 
und Sportler im Schulkreis Zürichberg 
diskutiert. Dabei ging es um eine Verlän­
gerung des Versuchs.
Die Stadt Zürich führt im Schulkreis 
Zürichberg eine Versuchsschule für 
Künstler und Sportler K+S. Der Ver­
such wurde am 19. April 1989 vom 
Stadtrat der Stadt Zürich für die Dauer 
von zwei Jahren bewilligt. Die Bewilli­
gung läuft auf Ende Schuljahr 1990/91 
aus. Die Kreisschulpflege Zürichberg 
ersucht um Verlängerung des Versuchs 
um weitere drei Jahre.
Im Zusammenhang mit der Eröffnung 
der Schweizerischen Ballett-Berufs­
schule in Zürich im Herbst 1986 stellte 
sich die Frage nach Möglichkeiten zur 
Schulung von volksschulpflichtigen Kin­
dern. Nach Gesprächen mit der Erzie­
hungsdirektion wurde vereinbart, dass 
die Stadt Zürich das Projekt weiterver­
folgen solle. Der Bereich der zugelasse­
nen Volksschüler/-schülerinnen wurde 
allgemein erweitert auf künstlerisch und 
sportlich begabte Kinder. Eine vom 
Schulpräsidenten Zürichberg eingesetz­
te Arbeitsgruppe erarbeitete mit Unter­
stützung durch die Pädagogische Abtei­
lung der Erziehungsdirektion ein Kon­

zept, das nun während zwei Jahren er­
probt wurde.
Der hauptsächliche Vorwurf gegen die 
Vorlage wurde dadurch erhoben, dass 
für die Beratung zu wenig Zeit zur Ver­
fügung gestanden hätte. (Für eine sport­
liche Vorlage hätte der Rat eigentlich et­
was Speed oder sportliche Fitness zei­
gen müssen.)
Für einmal zeigte sich der Bürgerblock 
geschlossen und überwies die Vorlage 
mit 58:48 Stimmen, allerdings mit einer 
Verlängerungszeit von nur zwei und 
nicht, wie ursprünglich vorgesehen, für 
drei Jahre.

19.30 Uhr verabschiedete die Ratsprä­
sidentin die Ratsmitglieder mit den be­
sten Ferienwünschen, um anschliessend 
an einer kurzen bürgerlichen Sitzung ei­
nigen neu ins Bürgerrecht aufgenomme­
nen Mitbürgern und Mitbürgerinnen zu 
gratulieren.
Der Berichterstatter wünscht den treuen 
Leserinnen des Gemeinderatsberichtes 
schöne Ferien!

En heisse Stei — e heissi Party
Endlich sind sie da, die heissersehnten lauen Sommerabende. Mit Ver­
gnügen wird die Küche auf den Balkon, die Terrasse oder in den Garten 
verlegt — der Grillspass kann beginnen. Exklusive Fleisch- und Käse­
platten mit Zutaten aus aller Welt, Weine von diversen Lagen in ver­
schiedenen Preislagen, offeriert, dekoriert Maitre Pierre Chassot.
Heisse Stei — hot stone — Speckstein 
Es gibt verschiedene Gründe, die den 
Grillspass auf Holz- und Kohlegut nicht 
erlauben. Doch es gibt eine neue, origi­
nelle Variante. Das Zauberwort heisst 
Speckstein, heisse Stei oder hot stone — 
eine polierte Natursteinplatte aus Ser­
pentin oder Granit. Sie wird auf einen 
Elektro-Raclette-Grill gelegt, während 
zwanzig Minuten erhitzt, dann hat der 
Stein die ideale Grilltemperatur. Gleich­
zeitig kann im «Untergeschoss» auch 
Raclette zubereitet werden, was im 
Sommer im Freien besonders gut 
schmeckt. Das wissen die Walliser 
längst, ihr Konsum an Raclette ist in der 
heissen Jahreszeit bedeutend höher als 
im Winter. Wer bereits einen Raclette- 
Grill mit Aluguss-Grillplatte besitzt, 
kann diesen mit dem Speckstein nach­
rüsten.

Das Auge isst mit.
Für grosse «Brocken» ist der heisse 
Stein eher ungeeignet. Hingegen ideal 
für Schweins-, Kalbs- und Rindsschnit- 
zeli sowie für Lammfiletstreifen, Lamm- 
chops, -Kotelettli, Pouletbriistli, Würst- 
li, Bratspeck, Fisch und Riesencrevet- 
ten. Der Speckstein muss nicht eingefet­
tet werden, er erlaubt somit ein kalo­
rienarmes Grillieren. Die Wärme wird 
optimal gespeichert, intensiv und gleich­
mässig weitergegeben, die Poren des 
Grillgutes schliessen sich sofort, Vitami­
ne und Nährstoffe bleiben erhalten. Bei 
Fleisch, Geflügel, Fisch, Pilzen und Ge­
müse.
Nicht nur Augen- auch echte Gaumen­
freude sind die gartenfrischen Gemüse, 
originell geschnitten und angerichtet. 
Zum Beispiel Peperonistreifen gelb,

Raffinierte Details, die den Party-Tisch bereichern. Neben der Banane, die zum 
Dessert gleich mit der Schale gegrillt wird, ein Riesenchampignon mit lustiger Deko­
ration. Nicht nur eine Augenweide — frisch vom heisse Stei auch eine herrliche 
Delikatesse.

Knackiges Gemüse für bekömmliche, leichte Grillkost einmal anders geschnitten. 
Rechts der praktische Speckstein mit Racletteofen. Der Käse steht ebenfalls bereit.

Ah, sieht das gluschtig aus. Pierre Chassot hat hier die geeignetsten Fleischsorten für 
einen Speckstein-Grill-Schmaus zu einer herrlichen Platte arrangiert. In der Mitte: 
von geräucherten Specktranchen umschlungene Cipollatas. Mit Dörrpflaumen be­
stückte Lamm-Chops oder -filetstreifen. Aussen: Schweins-, Kalbs-, Rindsschnitzeli 
sowie Pouletbriistli.

grün, rot, Rüebli, Gemüsezwiebeln. Ex­
quisit wirken Riesenchampignons mit 
der Gabel eingeritzt. Zur rassigen Grill­
party gehören natürlich auch in Knobli 
eingelegte Oliven, herbe Lupini, Essig­
gurken usw. Exotische Früchte und 
Trauben verleihen dem reichgedeckten 
Party-Tisch die besondere Note.
Dorf-Lade-Service
Nun ja, wer es gerne exklusiv und reich­
haltig hat, braucht schon einige Zeit für 
die Vorbereitung. Das muss nicht sein. 
Pierre Chassot vom Dorflade Höngg, 
bestens bekannt für seine sagenhaften 
Käseplatten hat sich jetzt auch zum 
Heisse-Stei-Spezialisten etabliert. Ganz 
nach Wunsch des Kunden kreiert er fer­
tige Fleisch- und Gemüseplatten. Gerne 
gibt er Tips und Anregungen. Eine «ge­
pfefferte» Gewürzmischung kann eben­
falls bezogen werden sowie diverse ferti­
ge Salate. Für ganz Eilige werden auch 
telefonische Bestellungen angenommen 
über die Nummer 341 83 30.
Übrigens eignet sich der «heisse Stei» 
auch bestens Drinnen für eine gelunge­
ne Party. (Der Stein-Grill ist bei Meier, 
Haushalt und Geschenke erhältlich.) 
Das kann noch ganz schön heiss werden 
diesen Sommer.
Text Rita Egli, Fotos Louis Egli



Umzuge 
bis 4 Zimmer 
(Auto, 2 Mann+km) 
Fr. 135.-/Std.

IP*'

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

/^! MITGLIED DES SCHWEIZERISCHEN

WRBANDES DER bXMXKORATEURE.

DES MÖBEUACHHANDELS UND DER SAHLER

Schranke- 
Montage 
20jähriges 
Fachteam

Sperrgutabfuhr

Tel.341 83 55

Deine
Blutspende 
hi,ftnde Blut 

Sieben 
RetteLe

Nähe Meierhofplatz

Garage
per sofort 
zu vermieten, 
Fr. 147.- inkl.
Tel.073/22 5514

Hallo Papeterie-Freunde! 
Es gibt wieder einmal einen 

Wettbewerb bei uns. 
Holt Euch, die Teilnahmekarte in der

PAPETERIE 
MORGENTHALER

Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich-Höngg • Tel. 341 13 21

Was gibt es zu gewinnen ?
Popige Armbanduhren

Öffnungszeiten während den Schulferien: 
Monta» bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr

14.30 bis 18.30 Uhr
Samstag 8.00 bis 16.00 Uhr

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01 /34157 00

Verlangen Sie unseren Einzahlungsschein
Telefon 01/7108833

Eine geniale Idee stellt die Stereophonie auf den Kopf...

S — wie Sonnenbrille
Für Brillen- und Nichtbrillen­

träger lohnt es sich die richtige, 
schützende Sonnenbrille anzu­

schaffen. — Lassen Sie sich vom 
Fachmann beraten.

Herensperger 

OPTIK 
v Brillen und Kontaktlinsen

/tAA TourWsg Oubder khwtu Vereisung zur Förderung üÄi/
SHWnZunch ZürcMr Jugtndlheater MV

AUTOREN-WETTBEWERB
fvr eo Theaterstück mt hh» Dm Stock <st ä w

hx lünd« <n Alt« von 7 - 12 Ühttn <jedKht
De V.'ettbewerbMrbfrten w«dcn w« toty prirrven

1. Preis: Fr. 5'000.-
2. Preis: Fr. 3'000.-
3. Preis: Fr. 1'000.-
yxne w«:«e lfc«r«hsx,>9Spre<se

ht«ess«te Ameren srxJ «ngeOden. ArtnMefomUre nvt Wettbewwb5bc««v>v>9en 
üb« n*chtte»xnde Adresse jnruford«r>
Tourino Oub der Schweiz. Sektion Zürich. Abteilur»9 UnGltverhutung 
Alfred f sc^er-Strasse M. Postfach. 8027 Zürich

Stereolith
Raum im Klang

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten 8 01/8142434

Nur das Beste für Ihre Augen! 
Im Höngger Markt • Tel.0I /3412I67

Neu BIRKENSTOCK Sandalen
in Höngg! für Damen, Herren und Kinder

Ihr
Delikatess

Hl

Geschäft ?ier-
Illi dien*1 .
Quartier < #

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Tel.01/3418330

NEUERÖFFNUNG 
«Chinderlade» 

«JAK-PAC»
Kindermode: 

exklusiv, lustig, preiswert 
Oberengstringen, Zürcherstrasse 57 

Telefon 75009 06
Dienstag bis Freitag 9.00-11.30 

und 14.00—18.00 unr
Samstag 9.00-16.00 Uhr

Montag geschlossen

Christine santelli 
Marianne Schweitzer

Te^S

B Mr* ” ”
Wir ziehen um, 
darum ab sofort ib*u 
,0'5°% B

auf alle Artikel
Nach der Hausrenovation 
sind wir wieder da!

Telefon 341 72 26

malergeschäft 
r./ingua

pjtPp/linf 0 eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
».vvwwjv telgeschäft 01/3024767 privat 01/3418819

säMtßicke Maßen- und tape^iewigtibeiteii!

FENPLAST
Technologie 

Qualität 
Ertahrung

PILI 1 O
-f 1 I

Praxis für 
Zahnprothetik
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200
Telefon 341 37 97
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 und
14.00 bis 17.00 Uhr.

Ferien 
vom 15.Juli bis 19.August

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Jetzt 3 Tage zur Probe
Kunststoff 

— Fenster 
— Türen

TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 341 57 00

VAUCHER

Sonderverkauf
amtl. bewilligt
vom 15. Juli bis 3. August 1991

Tennisartikel bis 50% Rabatt
Sportschuhe bis 70% Rabatt 
Fussball-, Jogging-, 
Freizeitbekleidung bis 70% Rabatt 
Mountain Bikes ab Fr. 598.—
Skis, Schuhe usw. bis 70% Rabatt

Wir räumen unser Lager radikal
SCHUISTR. 27 CH-8105 REGENSDORF • TEL. 01/84007 00 - FAX 01/8404926

aDRiaw Sch«
MALER UND T A P/

o
I E R E R

Ferdinand Hodler-Strosse 12 8049 Zürich Tel. 01/341 75 06
Auto-Telefon: 077/61 14 08

Renovationen, Bau-, Schriften- und Dekorationsmalerei, 
Tapeziererarbeiten, Fassadenrenovationen, Teppiche

GARAGE RIEDHOF 
BOSCH-AUTOELEKTRIK 

Roland Muther
• Spezialisiert auf VW, 

Audi und Opel • 
• Reparaturen aller Marleen • 

• Pneuservice •
• Blaupunkt Radio 

Einbau und Beratung •

Riedhofweg 35 
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg

Kunststoff- 
Fenster

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Protilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden

Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186
8049 Zürich • Telefon 01 • 341 4616


